
„Nicht dem Leben mehr Tage, 
sondern den Tagen mehr Leben geben.“



Dr. Robert Kühnbach
Ärztlicher Leiter 
Spezialisierte Ambulante Palliativversorgung (SAPV)
Netzwerk Hospiz gGmbH, Traunstein 22.03.2018

Patientenwille und 
außerklinische Intensivpflege –
kein Widerspruch.



Leben bis zuletzt.
Ambulante Hilfe durch das Netzwerk Hospiz.

Patienten in der 
außerklinischen Intensivpflege

(A)  der entscheidungsfähige Patient

– Patientenverfügung? Vollmacht? 
Betreuungsverfügung?

(B)  der nicht-entscheidungsfähiger Patient

– Patientenverfügung? Vollmacht? Gesetzliche 
Betreuung?



Leben bis zuletzt.
Ambulante Hilfe durch das Netzwerk Hospiz.

(A) Der entscheidungsfähige Patient

• Frau L., 79 Jahre

• hoher Querschnitt

• Beatmung, PEG auf eigenen Wunsch

• dann außerklinische Intensivpflege

• will, dass Beatmung abgestellt wird

• DARF SIE DAS?



Leben bis zuletzt.
Ambulante Hilfe durch das Netzwerk Hospiz.

(A) Der entscheidungsfähige Patient

• Patientenverfügung macht 
immer Sinn

– je konkreter, desto besser

– ggf. ergänzt um „Notfallplan“

• Vollmacht, alternativ 
Betreuungsverfügung

• Verschriftlichung ist wichtig!

• Ärztliche Beratung!



Leben bis zuletzt.
Ambulante Hilfe durch das Netzwerk Hospiz.

(B) Der nicht-entscheidungsfähige Patient

• Patientenverfügung?

– bindend für Betreuer / Bevollmächtigten

– „Notfallplan“

• Vollmacht? Betreuungsverfügung?

• Verschriftlichung ist wichtig!



Leben bis zuletzt.
Ambulante Hilfe durch das Netzwerk Hospiz.

„Patientenverfügung / mutmaßliche 
Willenserklärung bei schwerer Krankheit

(Mühldorf)

Quelle: SAPV am Inn, Mühldorf



Leben bis zuletzt.
Ambulante Hilfe durch das Netzwerk Hospiz.

Quelle: SAPV am Inn, Mühldorf



Leben bis zuletzt.
Ambulante Hilfe durch das Netzwerk Hospiz.

„Palliativer Behandlungsplan“ (Mühldorf)

Quelle: Netzwerk Hospiz, 
Traunstein /BGL



Leben bis zuletzt.
Ambulante Hilfe durch das Netzwerk Hospiz.

„Rote Hand“
(Traunstein / Berchtesgadener Land)

• Aufkleber in Patientennähe

• von Hausarzt unterschrieben

• für Notarzt bindend, für 
Sanitäter auch

• Entscheidung hin zur „Roten 
Hand“ muss schriftlich 
dokumentiert sein

Quelle: Netzwerk Hospiz, 
Traunstein /BGL



Leben bis zuletzt.
Ambulante Hilfe durch das Netzwerk Hospiz.

Die gesundheitliche Versorgungsplanung für die 
letzte Lebensphase

• freiwillig, seit dem 1.1.18 (§132g Abs. 3 SGB V)

• Einrichtungen der Eingliederungshilfe und 
stationäre Pflegeeinrichtungen (im Sinne des 
§43 SGB XI)

• Beratung zu den medizinischen, pflegerischen, 
psychosozialen und seelsorgerischen 
Versorgungsmöglichkeiten in der letzten 
Lebensphase



Leben bis zuletzt.
Ambulante Hilfe durch das Netzwerk Hospiz.

Maßnahmen zur Stärkung des 
Patientenwillens

1. Patientenwillen herausarbeiten

2. Runder Tisch, möglichst Konsens (Hausarzt!)

3. Verschriftlichung

4. Notfallplan („Was tun wenn?“)

5. Wer hilft, den Patientenwillen 
durchzusetzen? (Ethikkomitee? SAPV?)



Leben bis zuletzt.
Ambulante Hilfe durch das Netzwerk Hospiz.

Wer kann helfen?

• Ethikkomitee?

• ansonsten SAPV 

= Spezialisierte Ambulante Palliativversorgung

Palliativstation



Leben bis zuletzt.
Ambulante Hilfe durch das Netzwerk Hospiz.

SAPV

• fast flächendeckend in Bayern

• Krankenkassenleistung

• zuhause oder im Heim

• zum Tode führende Erkrankung

• begrenzte Lebenserwartung

• komplexe Probleme / Symptome

• ca. 10% aller Sterbenden



Leben bis zuletzt.
Ambulante Hilfe durch das Netzwerk Hospiz.

SAPV-Teams in Bayern

www.wegweiser-hospiz-palliativmedizin.de



Leben bis zuletzt.
Ambulante Hilfe durch das Netzwerk Hospiz.

SAPV-Teams in Bayern

www.wegweiser-hospiz-palliativmedizin.de

VIELEN 
DANK!
VIELEN 
DANK!



„Nicht dem Leben mehr Tage, 
sondern den Tagen mehr Leben geben.“
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